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Dieſe Bemerkung zeugt entweder von einer 
bei einem Fachblatt doppelt tadelnswerthen 
Naivetät der Auffaſſung oder von einer erſtaun⸗ 
lichen Leichtfertigkeit in der Behandlung einer 
Frage, bei der ſo bedeutende Intereſſen auf dem 
Spiele ſtehen. Denn es ſollte bekannt ſein, daß 
die Ausweiſung der Newyork, die nicht mehr be⸗ 
rechtigt ſein würde, wenn obige Mittheilung der 
„Staatszeitung“ begründet iſt, nicht nur für dieſe 
amerikaniſche Geſellſchaft täglich einen empfind⸗ 
lichen Verluſt bedeutet, ſondern daß auch eine 
Anzahl von preußiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten je länger deſto mehr dadurch erheblich ge⸗ 
ſchädigt werden. Denn die lebhafte Agitation, 
welche durch jene Ausweiſung gegen die preußi⸗ 
ſchen Geſellſchaften in Amerika hervorgerufen 
worden iſt, hat jetzt ihren Eingang in die zur 
Zeit tagende geſetzgebende Verſammlung von 
Newyork und ihren Ausdruck in einem Geſetz⸗ 
entwurf gefunden, durch welchen den ſtaatlichen 
Behörden die Verpflichtung auferlegt wird, preu⸗ 
ßiſche Geſellſchaften ſofort aus Newyork auszu⸗ 
weiſen, ſo lange amerikaniſchen a 
ihr Recht in Preußen nicht werde. Demgegen⸗ 
über und gegenüber der amtlichen Erklärung des 
Staatsſekretärs, daß es nur an den amerikani⸗ 
ſchen Geſellſchaften liege, ſofort ihre, Wiederzu⸗ 
laſſung zu erlangen, meint die „Zeitſchrift für 
Verſicherungsweſen“ das Geſuch der Newyork 
um Wiederzulaſſung als erledigt bezeichnen zu 
dürfen, während es doch die ſelbſtverſtändliche 
und nach den Worten des Staatsſekretärs unab⸗ 
weisbare Pflicht der preutziſchen Aufſichtsbehörde 
iſt, die Papiere der Newyork zu prüfen und 
wenn ſich dieſe als ausreichend herausſtellen, das 
Vorgehen des Herrn von Köller ſchleunigſt zu 
redreſſiren und die Geſellſchaft wieder zuzulaſſen. 
Das Verhalten des genannten Blattes iſt umſo 
weniger ſtatthaft, weil dadurch der Anſchein er⸗ 
weckt werden könnte, als würde die offizielle bin⸗ 
dende Zuſage der Reichsregierung unberückſichtigt 
bleiben, während de facto das gerade Gegentheit 
der Fall iſt. 

— Die Beiſetzung der Großherzogin von 
Oldenburg wird, der „Oldenb. Ztg.“ zufolge, 
vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. Durch 
einen Erlaß des Staatsminiſteriums ſind alle 
öffentlichen Luſtbarkeiten bis zum Tage nach den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten unterſagt worden. Ueber 
das Leben und Wirken der Großherzogin wird 
dem „Hann. Courier“ unterm 3. Februar ge⸗ 
schrieben: Die Großherzogin, die in glückrichſter 
Ehe lebte, war im ganzen Lande verehrt und ge⸗ 
liebt als Wohlthäterin und Helferin in der 
Noth. Man ſchätzt die alljährlich von ihr fur 
Werke der Barmherzigkeit verwendete Summe 
auf mindeſtens 50 000 Mark. 1870 nahm ſie 
die Organiſation der Krankenpflege in die Hand 
und war unabläſſig bemüht, auch durch Förde⸗ 
tung des ihren Namen tragenden Diakoniſſen⸗ 
ſtifts und des Kinderkrankenhauſes Werke der 
Liebe und Barmherzigkeit zu üben. Auch für 
die Kunſt hatte ſie lebhaftes Intereſſe, das 
durch öftere Reiſe nach Italien beſtärkt wurde; 
die ſchöne Sammlung des Auguſteums iſt zum 
großen Theil ihrer Fürſorge zu verdanken. Der 
Großherzog wird den Verluſt um ſo ſchwerer 
empfinden, als die Gatten kaum je von einander 
getrennt waren. Im Winter waren ſie in 
Oldenburg, im Frühling je auf zweimonatigen 


Deutſcher gundwirthſchauſtstag. 
II 


Berlin, 5. Feb 

Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Vor⸗ 
ſitzende, 33 5. Roeder, erklärt, daß er 
der Wichtigkeit des Zuckergeſetzes wegen dieſes 
auf die Tagesordnung geſetzt habe, wurde als 
erſter Gegenſtand der Tagesordnung die Or⸗ 
ganiſation des ländlichen Wege⸗ 
rechts behandelt und dazu folgender Antrag 
angenommen: „1. Die gegenwärtige Organiſa⸗ 
tion des ländlichen Arbeitsnachweiſes genügt 
nicht überall, um eine ſachgemäße Erhaltung und 
Vertheilung der Arbeitskräfte auf dem Lande 
herbeizuführen. Es empfiehlt ſich daher, da, 
wo das Bedürfniß vorhanden iſt, die Organiſa⸗ 
tion des ländlichen Arbeitsnachweiſes in Angriff 
zu nehmen. 2. Die Errichtung von Arbeitsnach⸗ 
weiſen durch Kommunen und andere, nicht aus 
Landwirthen gebildete Körperſchaften in den 
größeren Städten erſcheint nicht geeignet, einen 
richtigen Austauſch der Arbeitskräfte zwiſchen 
Stadt und Land herbeizuführen, begünſtigt viel⸗ 
mehr einſeitig das ſchädliche Abſtrömen der 
Arbeitskräfte vom Lande nach der Stadt. Eine 
Organiſation des ländlichen Arbeitsnachweiſes 
wird nur dann dem Intereſſe der Arbeitgeber 
wie der Arbeitnehmer entſprechen, wenn ihr 

ä f ländlichen Arbeitgebern 


Prof 
Verſuchsfeldes d 
in Poppelsdorf, 
folge zum Studium der Böden und des Plan⸗ 
tagesbaues am Kamerungebirge nach Kamerun 
begeben. Profeſſor Wohltmann hat Kamerun 
und Weſtafrita bereits 1888.—89 bereiſt, inzwi⸗ 
ſchen auch in Süd⸗ und Nordamerika Studien 
obgelegen, deren Ergebniſſe in ſeinem Handbuch 
der tropiſchen Agrifultur niedergelegt ſind. 

— In dem Handbuch für das deutſche 
Reich auf das Jahr 1896 iſt auch wieder eine 
Liſte S. M. Kriegsſchiffe enthalten. Danach bal 
Deutſchland 22 Panzerſchiffe, wovon 4 n 
3 zweiter, 7 dritter und 8 pierter Klaſſe ſind, 
13 Panzerkanonenboote, 18 Kreuzer, 77 0 
3 zweiter, 7 dritter und 8 vierter Klaſſe ſind, 
5 Kanonenboote, 10 Aviſos, 14 Schulſchiffe und 
9 Schiffe zu beſonderen Zwecken, zuſammen 91 
Kriegsſchiffe. 8 f 

Straßburg, 4. Februar. N 
Sitzung des Landesausſchuſſes legte Ane 
jefretär von Schraut den Etat für 1896— 
vor; derſelbe weiſt eine günſtige Finanzlage auf 
und verspricht mit einem Ueberſchuß 
Mark abzuſchließen. Im Ganzen 
balanzirt der Etat mit 55 Millionen Mark. 
Der Ueberſchuß rührt theils von über Erwarten 
großen Ueberweiſungen des Reichs, theils von 
eigenen Mehreinnahmen des Landes her. Der 
Unterſtaatsſekretär betonte die Nothwendigkeit 
einer feſten Baſis der Finanzlage im Verhältniß 
zum Reiche, um Schwankungen von der Größe 
ver legten Jahre in Zukunft abzuwenden. Der 
Unterſtaatsſekretär kündigt alsdann große, Ver⸗ 
beſſerungen auf wirthſchaftlichem Gebiete in Be⸗ 
zug auf die Kanaliſation und die Rheinſchiff fahrt 
un. Nachdem mit noch mehreren anderen 
Rednern Dr. Petri die Abſchaffung ber Aus⸗ 
nahmegeſetze warm befürwortet und die friedliche 
Geſinnung und Zugehörigkeit des Landes zum 
deutſchen Reiche betont hatte, trat Staatsſekretär 
v. Puttkamer dem Abgeordneten Jeanty lebhaft 
entgegen, welcher ſich über den angeblichen Chau⸗ 
vmismus der Eingewanderten beſchwert hatte. 
Staatsſekretär v. Puttkamer erwiderte, wenn ein 
ſolcher Chauvinismus vorhanden ſei, ſo ſei er 
nur durch den weit größeren Chauvinismus der 
Eingeborenen hervorgerufen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Februar. Im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtage war eine ſturmiſche Erörterung 
anläßlich des Dringlichkeitsantrags Luegers, die 
Regierung zur ſofortigen Vornahme von Neu⸗ 
wahlen für den Wiener Gemeinderath aufzu⸗ 
fordern. Pacher ſagte, nur das Anſtandsgefuhl 
habe bisher die Antiliheralen abgehalten, jede 
Landtagsſitzung durch Trommeln und Lärmen 
zu verhindern. Nogte griff die Antiſemiten an, 
worauf ihm Gregorig zurief: „Wart Burſchert, 
Dich werden wir kriegen.“ Abg. Schneider ſagte 
u. a.: „Statthalter Kiermannsegg möchte ich Zus 
rufen, was fait alle Staatsbeamten ſagen, daß 
die Nichtbeſtatigung Luegers nur durch Beſtechung 
zu Stande gekommen iſt. Landmarſchall: „Ich 
rufe Sie zur Ordnung.“, Schneider: „Aber 
wahr iſts.“ Lueger erklärte gegen Noske, daß 
dieſer perſönlich und poutiſch ehrlos ſei. Bel 
der Abſtimmung wird die Dringlichkeit des Aus 


Träger ein Verband von 
mit einer Zentralſtelle iſt, die in allen geeigneten 
Orten des Verbandsbezirks Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtellen errichtet und leitet. 3. Die Ausdehnung 
der Organiſation des ländlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſes über das game deutſche Reich mit einer 
einzigen Zentralſtelle erſcheint nicht durchführbar. 
4. Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle be⸗ 
ſchließen: eine dringende neue Eingabe an den 
Herrn Reichskanzler und den Bundesrath mit 
der ehrerbietigen Bitte zu richten, den in der 
des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths gefaßten, dem erſteren mittels 
Eingabe vom 14. Mai 1894, dem letzteren mittels 
Eingabe vom 31. Mai 1894 unterbreiteten Be⸗ 


nommen: 
den kunnt schaftlicher 
es landwir aftliche 0 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath würde es leb⸗ 
wenn 


- eh eReiſen vereint; den Sommer brachten fie zum] trages Zueger abgelehnt. 
haben. $ 78. Es iſt ſtatt abzüglich der Cr] größten Theil in Raſtede zu. Nur im Herbſt 
. k n: ab⸗ größten Theil zu. a 1 : 
Nah bet a naften der BeirieböRener pflegte al Wen Du De Ver Paris, 4 3 
g m = einige ochen, 1 : 2 aris, 4. Februar. e i 
und 25 Prozent der Erhebungs⸗ und Fin 7 — in Altenburg gewidmet waren, zu 1 r Miniſter des 


Aeußeren, Berthelot hat den fremden Mächten 
die Beſitzergreifung von Madagastar ſeitens 
Frankreichs notifizirt. Nunmehr wird die Ant⸗ 
wort der Mächte erwartet, 

Paris, 4. Februar. Deputirtenkammer. 
Der Handelsminiſter Meſureur brachte heute 
eine Vorlage ein, nach welcher Uebertretungen des 
Geſetzes über die Berufsſyndikate mit Geld⸗ 
trafen und Gefänguß von 1—6 Monaten be⸗ 
ſtraft werden. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Sodann begann die Wetterberathung des Dez 
richtes über die Eiſenbahuvertrage. Rouanet 
(Sozialist) ſetzte ſeine geſtrige Rede fort und be⸗ 
mühte ſich nachzuweisen, daß die Verträge dem 
Lande nachtheilig ſeien. Er ſchloß, indem er 
Raqual aufs neue angriff und behauptete, die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften hatten die Genehmigung 
der Vertrage durch Beſtechung, namentlich bei 
den Zeitungen, erreicht. Der Berichterſtatter 
Darlan wandte ſich gegen die Ausführungen 
Rouanets und hob die gegen die Kommiſſion 
gerichteten Angriffe hervor. Der Redner wurde 
mehrfach durch großen Lärm auf der äußerſten 
Linken unterbrochen. Die Weiterberathung wird 
auf Donnerjtag vertagt. 5 N 

Paris, 4. Februar. Gut informirte amt⸗ 
liche Kreiſe erklären, der Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich beim Zarewitſch in La Turbie bei 
Nizza werde mit Ruckſicht auf den leidenden Zu⸗ 
ſtand des Zarewitſch unterbleiben. Ebenſo könnte 
natürlich aus dem geichen Grunde keiner der 
ſonſtigen ob mit Recht oder Unrecht angetundig⸗ 
ten Beſuche hoher Perſönlichkeiten in La Turbie 
erfolgen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 4. Februar. Ein amtliches Tele⸗ 
gramm aus Havanna meldet, daß eine Abthei⸗ 
‚ung der Kavallerie des Generals Marin die 
Vorhut vou Maximo Gomez bei San Antonio 
ewiſchen den Provinzen Havanna und Pmar der 
Mio geſchlagen hat. Zwanzig Aufſtändiſche wur⸗ 
den getootet und zahlreiche derwundet. Vie Ver⸗ 
bindung zwiſchen Gomez und Maceo iſt ver⸗ 
indert. 

Madrid, 4. Februar. Eine amtliche De⸗ 
peſche aus Havanna meldet, daß zwei Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Aufſtändiſchen ſtattgefunden haben, 
bei San Juan und bei Capinal; einige Auf⸗ 
ſtändiſche wurden getödtet. Bei San Felipe 
brachten die Aufſtändiſchen einen Eiſenbahnzug 
zum Entgleiſen; die in dem Zuge befindlichen 
ſpaniſchen Soldaten ſchlugen die Aufſtändiſchen; 
auf beiden Seiten fielen mehrere Mann. 


verlaſſen; auf Schloß Güldenſtein bei Eutin 
oder in Eutin ſelbſt trafen dann die Herrſchaften 
wieder zuſammen, um gemeinſam nach Oldenburg 
urückzukehren. 

j Be des Todes der Großherzogin von 
Oldenburg iſt in Wien zehntägige Hoftrauer vom 
7. d. M. ab angeordnet worden. 


— Nach einem Telegramm aus London 
traf die königliche Yacht „Alberta“, mit der Prin⸗ 
zeifin Battenberg an Bord, geſtern Nachmittag 
1 Uhr in Portsmouth ein. Dieſelbe wurde 
von den See- und Militärbehörden und dem 
Bürgermeiſter von Portsmouth empfangen. Der 
Prinz von Wales, der Herzog von Connaught 
und Prinz Ludwig von Battenberg erſchienen 
mit der Prinzeſſin vou Battenberg und begleite⸗ 
ten dieſelbe an Bord des „Blenheim“, wo ſie 
ſich ſofort in die Kajüte begaben, in welcher die 
ſterblichen Ueberreſte des verſtorbenen Prinzen 
lagen. Hier wurde ein kurzer, geiſtlicher Trauer⸗ 
akt abgehalten, nach welchem die Leiche im Zuge 
an Land und über den Hafendamm auf die 
Yacht „Alberta“ übergeführt wurde. Als die 
der Ehrenwache vorübergetragen wurde, 
dieſelbe als Zeichen der Trauer die 


Betrages ver 
ländiſche Verbrauch u. j. w. 


1. Oktober des folgende Jahr iſt jpäteftens am 


Saccharin und ande 
zu beſteuern.“ 


Außerdem wurde beſchloſſen: das Reſultat 


der Abſtimmung dem Bundes g 
zu unterbreiten. udesrath und Reichstage 


Darauf wurde die V 
Nachmittag auf heute M 
Uhr, vertagt. 
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Deutſchland. 


Berlin, 5. Februar. Die in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 9. Dezember v. J. im Namen 
ran regierung abgegebene amtliche Er⸗ 
Mur des Staatsſekretars Freiherrn von 

arſchall, daß die aus Preußen ausgewie⸗ 
1 amerikaniſcheu Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
haften jederzeit wieder ihren Zutritt er⸗ 
schr könnten, ſobald fie die geſetzlichen Vor⸗ 
1 erfüllt hätten, findet eine eigenartige, ja 
5 3 ſagen, für das Anſehen des Staats⸗ 
Zeltſchr jaſt beleidigende Interpretation in der 
5 1 für Verſicherungsweſen“. Das Blatt, 
L — lich das offiziöſe Organ der deutſchen 
ebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, druckt in feiner 
neueſten Nummer vom 28. v. M. einen Artikel 
der „Newyorker Staatszeitung“ ab, der die frag⸗ 
liche Angelegenheit in ausführlicher und recht 
ſachlicher Weiſe beſpricht und aus dem hervor⸗ 
geht, daß die Eguitable und Mr 2 
utual es abge 
lehnt haben, ſich den preußiſchen Vorſchriften 
zu fügen, daß wb einen dieſen 
1 abe. dis Popken 58 veranlaßt hätten, aus der deutſchkonſervativen 
ingereich 15 W iſe unerledigt geblich ig Die Partei des Abgeordnetenhauſes auszuſcheiden. 
ort für das Verſicherungsweſen“ knüpft Seine politiſche, ſoziale i 
gieran die DENN, 5 dende ee e NE EEE 
e fſichtsbehörde Ende. ; 5 A825 3 
v. . während die Konzeffione-| — Eine dauerndeß Organiſation des Städte: 
Entgichung 5 Geſellſchaft bereits durch die tages zur Wahrnehmung ber ſtädtiſchen Inter⸗ 
ng om 24. September ausgeſprochen ſeſſen gegenüber dem Agrarierthum wird der 
ſei, die u i180 örd habe ſomit keine Ver⸗ „Freiſ. Ztg.“ zufolge von den Berliner Kom⸗ 
anlaſſung . weiter Prüfung der An-|mumalbehörden im Anſchluß an den Städtetag 
gelegenheit einzutreten. am nächſten Sonntag geplant. 


erhandlung gegen 5 Uhr 
ittwoch, Vormittag 10 


. rauerſalut. Bei unft der Nach 
9 5 dchede zu Cowes begab ſich die Königin 
an Bord, um am Sarge des Prinzen Heinrich 
von Battenberg in n Trauer zu weilen. Der 
Prinz von Wales u h 

Heſſen begleiteten die „Alberta i I 
königlichen Yacht „Victoria und Albert“. 
Lei bleibt über 
lt Albrecht von Preußen und eine Abord⸗ 

des preußiſchen A 

Gips 4 — morgen an der Beiſetzungsfeier] h 
theilnehmen. 


— Die Reichstags⸗Abgeordneten Graf Mir⸗ 
bach und von Kardorff haben, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſchreibt, in den letzten Tagen zum 
Beſuch des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
geweilt. 

— Stöcker hat ſeinen Wählern in Minden⸗ 
Lübbecke mitgetheilt, daß gewiſſe Umſtände ihn 


England, 

London, 4. Februar. Cecil Rhodes traf 
heute Nachmittag in London ein; er wurde am 
Bahnhof von einer beträchtlichen Menſchenmenge 
mit Zurufen begrüßt. Bis jetzt hat Rhodes noch 
keine Vorbereitungen zu einer Zuſammenkunft 
mit Chamberlain getroffen. Letzterer iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und hat an dem 
Kabinetsrath, welcher zwei Stunden dauerte, 
theilgenommen. 


eitung. 


Geſchützweſen zeigte, der es vielfach veränderte 


Senat ſchuldete, abgenommen worden ſein. Bis 


Mittwoch, 5. Februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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; ieder zurückerobert worden 
Afrika. preußiſchen Truppen wieder orde 
aren, in Hamburg überreichen. 

Maſſowah, 4. Februar. Nach einer Mel⸗ waren in Daanburg überreuher 
dung der „Agenzia Stefani“ telegraphirte General 
Baratieri, er habe Menelik mitgetheilt, daß er 
mit ihm nicht habe unterhandeln können, ſo 
lange ſich italieniſche Soldaten in ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft befunden hätten. Der Negus ent⸗ 
ließ die Geiſeln, die geſtern Abend im Lager 
ankamen. Beim Feinde ſind noch die Offiziere 
und Soldaten, welche in der Schlacht bei Amba⸗ 
Aludſchi gefangen wurden. — Ras Makonnen 
ſchrieb an General Baratieri, Menelik habe von 
dem Zwiſchenfall mit den Geiſeln nichts gewußt, 
und die Bewegung ſeiner Truppen ſei eine Folge 
des Bedürfniſſes, das Heer mit Stroh und 
Waſſer zu verſorgen. — Die zurückgekommenen 
Geiſeln berichten, die feindliche Armee ſtehe öſt⸗ 
lich vom Berge Sennajata zwiſchen Zatta, 
Gandafte und Hamedo. Kaſſala iſt ruhig. 


CCC 
Die goldene Kanone. 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer wurde bei der 
Geburtstagsparole die neueſte Erwerbung des 
Königlichen Zeughauſes vorgeführt, die ſeitdem 
im Lichthof ausgeſtellt iſt. Es iſt eine ſogenannte 
„goldene Kanone“, ein Stück, wie es keines der 
großen europäiſchen Waffenmuſeen beſitzt. Nur 
in Hamburg, wo die Kanone erworben, iſt ein 
ganz gleiches Stück verblieben. 

Die äußere Erſcheinung des Geſchützes iſt 
jo ſchön und fein, wie es bei einem Waffenſtüc 
dieſer Art ſonſt nicht angetroffen wird. Das 
ſchlanke, faſt 3 Meter lange Rohr glänzt in ſtar⸗ 
ker Feuervergoldung. Es zeigt neben profflirten 
Leiſten und Ringen drei ausgehobene uud ziſe⸗ 
lirte Blätterfrieſe, zwei aus nackten Ringer⸗ 
geſtalten gebildete Henkel und als Bodenſtud 
einen Elefantenkopf. Die Henkel ſind durch die 
Größe und Freiheit der Auffaſſung wie der Aus⸗ 
fübrung ſelbſtſtändige Kunſtwerke von höchſtem 
Werthe. 

Von gleicher, wieder ganz eigener Schönheit 
iſt die Lafette, deren eichener Holzkern mit röth⸗ 
lich ſchimmerndem Birnbaumholz fournirt iſt. 
Darauf ſitzen Beſchläge, Pfanndeckel, Bolzen und 
Roſetten von lichtem Eiſen, durchaus mit herr⸗ 
lich geätzten Blumenornamenten überzogen. Durch 
Ausfüllung des Aetzgrundes mit einer ſchwarzen 
Maſſe treten die weißen Blumen leuchtend her⸗ 
vor. Zweimal findet ſich im Ornament die noch 
unerklärte Marke des Aetzers: H. R. M. 1643. 
Merkwürdiger noch, weil einzig in ihrer Art, iſt 
die Rohrkonſtruktion. In keinem Handbuch ijı 
ſie beſchrieben, nirgends iſt etwas Aehnliches zu 
ſehen: ein Kupferrohr von 65 Millimeter Seelen: 
durchmeſſer und aus je einem inneren und 
äußeren Mantel beſtehend; als Füllung ein 
Zylinder aus Kiefernholz, der ſeinerſeits der 
Dichtung wegen mit Leder umgeben iſt. Im 
Rohrboden findet ſich eine Zentralzündung, die 
durch den Elefantenkopf verſchloſſen wird. 

Die Arbeit iſt auch vom kunſtgewerblichen 
Standpunkt eine Vorbild ohne Gleichen, und ge⸗ 
rade darauf möge beſonders hingewieſen werden. 
Denn die Verzierung von Waffen wird von den 
heutigen Kunſthandwerkern bezw. von den kunſt⸗ 
gewerblichen Lehranſtalten nicht genügend beachtet. 
Vorbilder zum Nachmachen geben dieſe längſt 
veralteten Konſtruktionen freilich nicht, und wo 
Waffen kopirt werden, kommt es zu Geſchmack⸗ 
loſigkeiten; jo, wenn eine Kanone oder Streitarı 
zum Thermometer, eine Helmbarte als Leuchter 
oder Kleiderſtänder verarbeitet wird. Was nich! 
zu kopiren, aber zu lernen iſt, das iſt die har⸗ 
moniſche Vereinigung der Verzierung mit der 
zweckmäßigen Form. Der ernſte Zweck der Waffe 
hat die alten Meiſter ſtets gezwungen, ſich in 
der künſtleriſchen Ausſtattung zu beſchränken. 
Unpraktiſche Formen und Uebertreibungen in der 
Verzierung, die heute an den meiſten Gebrauchs- 
gegenſtänden u. ſ. w. vorkommen, waren hien 
durchaus ausgeſchloſſen, weil ſie den Anforderun⸗ 
gen höchſter Gebrauchsfähigkeit nicht entſprochen 
hätten. Was im beſten Sinne ſtilvoll genannt 
wird, beſitzt ein anderer Gegenjtand ſelten in 
ſolchem Grade wie eine Waffe. 

Ueber den Urſprung der zwei Geſchütze 
herrſcht noch Dunkel, obwohl im 17. und 18. 
Jahrhundert vielfach davon geſprochen worden iſt. 
Zuerſt ſprechen Oldenburger in ſeinem Reiſebuch 
„Thesaurus rerum plublicarum“ (Genf 1675), 
dann Berkenmeyer im „Neu vermehrten curieuſen 
Antiquarium“ (Hamburg 1731) und Andere mit 
höchſter Bewunderung von den „güldenen Ka⸗ 
nonen“. Nach dieſen Quellen ſind die beiden 
Geſchütze lange vor 1675 einem Hamburger Kauf⸗ 
mann wegen einer Schuld von 12 000 Reichs⸗ 
thalern abgepfändet worden. Stiliſtiſche Gründe 
laſſen darauf ſchließen, daß dieſe Rohre in Hol⸗ 
land hergeſtellt wurden, und es beſteht kein 
Zweifel, daß Werthſtücke jo außergewöhnlicher 
Art nur auf Beſtellung gefertigt worden ſind. 
Wer hat ſie beſtellt? Unwillkürlich denkt man 
an den Großen Kurfürſten, der kurz vor 1643 
in Holland geweſen war und der vor allen Für⸗ 
ſten ſeiner Zeit das regſte Intereſſe für das 


2 * 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 5. Februar. Dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Jahresbericht des Zentralver⸗ 
bandes für die Stettiner Vereins⸗ 
armenpflege entnehmen wir folgende inter⸗ 
eſſante Angaben über die Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes ſowie der Bezirksvereine im Jahre 1895. 
Den Vocſitz des Zentralverbandes führte bis zu 
ſeiner Verſetzung nach Poſen — April 1895 — 
der frühere Polizeipräſident, jetzige Oberpräſidial⸗ 
rath, Herr Thon, deſſen ſegensreiche Thätigkeit 
für den Verein in dem Bericht dankbar hervor⸗ 
gehoben wird. Im Mai übernahm Herr 
Polizeipräſident v. Windheim den Vorſitz und 
nachdem auch letztgenannter Herr nach Berlin 
verſetzt worden, lag vom 14. Juni ab die 
Leitung des Vereins in den Händen des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
raths Schluto w, bis mit dem 8. November 
Herr Polizeipräſident Dr. v. Zander den 
Vorſitz übernahm. Außer den genannten Herren 
gehören dem Vorſtande an die Herren Kaufmann 
Köhlau als Kaſſenführer und Stadtrath 
Grawitz als Vertreter der ſtädtiſchen Armen⸗ 
direktion, ferner die Vorſitzenden der zehn 
Bezirks⸗Armenpflegevereine. Der Aufwand des 
Zentral⸗Verbandes wird, um den Beiſteuernden 
nicht durch doppelte Sammlungen läſtig zu 
fallen, dur ) die Beiträge der Bezirks⸗Armenpflege⸗ 
Vereine gedeckt, die ſich auf mindeſtens 20 
Prozent ihrer baaren Sammlungen belaufen. 
Die Aufgabe des Zentralverbandes iſt eine 
doppelte: er hat die eigenen Anſtalten, die 
zur Zeit in der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige, 
der Diakoniſſenſtation und den 3 Kaffeeküchen 
beſtehen, ſowie die Wärmehalle zu verwalten und 
bei der von den Bezirksarmenvereinen geübten 
Armenpflege vermittelnd und fördernd einzu⸗ 
wirken. Die Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
für Arbeitsnachweis (Kloſterhof 12) weiſt Hülfe⸗ 
ſuchende, für die anderweit in der Stadt geſorgt 
wird, wie es in Betreff der einheimiſchen Armen 
ſeitens der Bezirksarmenvereine und in Betreff 
gewiſſer Handwerkegeſellen ſeitens der mit Unter 
ſtützungsſtellen . geſchieht, den 
betreffenden Stellen zu, bildet hier alſo nur ein 
vermittelndes Auskunftsbureau. In allen übrigen 
Fällen gewährt ſie nach Prüfung des Bedürf⸗ 
niſſes unmittelbare Naturalunterſtützung, die in 
der Regel nur einmal und gegen entſprechende, 
n Zupfen von Tauenden beſtehende Arbeits⸗ 
zeiſtung verabreicht wird und je nach der Tages⸗ 
zeit durch Anweiſung auf eine Brodportion, eine 
Mittagsmahlzeit in der Volksküche oder volle 
Verpflegung auf einen Tag beſtehend in Mittag⸗ 
eſſen, Abendbrod, Nachtauartier und Morgen⸗ 
orod in der Herberge „zur Heimath“ erfolgt. 
Hülfeſuchende, die am Sonnabend Nachmittag 
eintreffen, erhalten Verpflegung bis Montag 
früh. Die Zentralſtelle dient daneben dem 
Arbeitsnachweis, indem ſie auf Grund eingehender 
Meldungen Arbeitern und Arbeitgebern jede ge⸗ 
vünſchte Auskunft unentgeltlich ertheilt. Im 
Jahre 1895 gingen bei der Zentralſtelle 4092 
Geſuche ein (gegen 4709 im Vorjahre), unter⸗ 
ſtützt wurden insgeſamt 3502 Perſonen (4131) 
und zwar 2653 mit Abendbrod, Nachtlager und 


(1010) und 20 Brod (27), den Bezirksarmen⸗ 
vereinen wurden 22 (27), den Innungen 148 
(210) Hülfeſuchende überwieſen, dagegen 71 (56) 
Geſuche als unbegründet abgelehnt. Arbeit 
konnte in 173 Fällen (1894 in 161 Fällen) 
nachgewieſen werden. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
geht an das Publikum wieder die Mahnung, 
unbekannte Bettler unter keinen Umſtänden durch 
Almoſen zu unterſtützen, ſondern dieſelben aus⸗ 
nahmslos an die Zentralſtelle zu weiſen. In der 
gleichfalls vom Zentralverbande unterhaltenen 
Diakoniſſenſtation (gr. Ritterſtr. Nr. 7) finden 
die Schweſtern der Bezirksarmenvereine ihren 
Vereinigungspunkt und die Gelegenheit zu gemein⸗ 
ſamem Haushalte, was beides weſentlich zur 
Förderung ihrer Thätigkeit gereicht. Außerdem 
ſt in der Diakouiſſenſtation eine Aufnahmeſtelle 
für weibliches Dienſtperſonal eingerichtet. Der 
Verkehr in den Vereins⸗Kaffeeklchen hat Ti) 
während des Berichtsjahres erfreulich gehoben. 
In der erſten Kaffeeküche, welche ſich jetzt im 
Kellergeſchß des Perſonenbahnhofs befindet, 
wurden im abgelaufenen Jahre 4014 Portionen 
Eſſen, 7067 Portionen Kaffee, 1300 Taſſen 
Bouillon, 314 Achtel Bier und für 659,50 Mark 
Backwaare verabreicht. Das Lokal der zweiten 
waffeefüche befindet ſich auf dem Zentral⸗ 
Güterbahnhofe und wurden daſelbſt verabreicht 
9968 Portionen Kaffee, 3957 Portionen Eſſen, 
2297 Taſſen Bouillon, für 1925 Mark Bier und 
für 635 Mark Backwaare. Die dritte Kaffee⸗ 
küche befindet ſich große Laſtadie Nr. 58; es 
wurden in dem vergangenen Jahre 24449 
Portionen Eſſen, 6077 Portionen Kaffee, 67 
Portionen Bouillon, 478 Achtel Bier, 895 
Portionen Wurſt und für 168,35 Mark 
Backwaare verkauft. An außerordentlichen Zus 
wendungen erhielt der Verband im ver⸗ 
floffenen Jahre 561 Mark, da ſolche Zu⸗ 
wendungen noch ziemlich vereinzelt ſtehen, ſo 
möge wiederholt darauf hingewieſen werden, 
daß der Zentralverband, der ſich durch die mit 
ihm zu einem Ganzen verbundenen Bezirks⸗ 
armenvereine und deren Pfleger und Pfleger 
rinnen in alle Theile des Stadtgebietes himein⸗ 
verzweigt, ſich als der ſicherſte N darbietet, 
auf dem Gelegenheitsſammlungen, Erträge von 
Wohlthätigkeitsaufführungen, Vermächtniſſe und 
ſonſtige für die Armen beſtimmte Gaben eine 
für die Geber erwünſchte und unbedingt zweck⸗ 
entſprechende Verwendung finden. Die ſeit dem 
Winter 1894 beſtehende Wärmehalle — Große 
Laſtadie 58 — wurde am 21. März 1895 ge⸗ 
ſchloſſen. Die Wiedereröffnung derſelben erfolgte 
am 
Ende Dezember von 1971 Perſonen, im Durch⸗ 
ch Pente täglich Er Auänabme ber a = 
Künſtlers, eſttage von 80 Perſonen beſucht; die größte 
den Tauſch iſt die kleine, aber trefflich ee Auzahl Pet l A eee 125, Ar ben 
Auch ihr älterer Beſtand Sonn⸗ und Feſttagen be uchten dieſe Anſtalt 
Theil von Preußen höchſtens 11 Perſonen. Die Bezirksarmenpflege⸗ 
durch ein großes Ge- vereine üben die eigentliche Armenpflege ſelbſt⸗ 
ſtändig aus. Ihre Grenzen fallen mit denen 
der ſtädtiſchen Armenbezirke und ſoweit als 
möglich mit denen der Parochien zuſammen. 
Die Vorſteher der ſtädtiſchen Armenkommiſſionen 
und die vorzugsweise in den einzelnen Bezirken 


und verbeſſerte. Die Stücke könnten ſomit in 
Holland in Auftrag gegeben und bei der Ueber⸗ 
führung nach Deutſchland dem Hamburger Rheder 
gegen die oben genannte Summe, die er dem 


auf die Thatſache der Pfändung bleibt dies 
indeß vorläufig Hypotheſe. Hoffentlich werden 
fad in den Humburger Akten ſichere Nachrichten 
nden. 

Die neue Zierde des. Zeughauſes erregte in 
hohem Grade das Intereſſe Seiner Majeſtät des 
Kaiſers. Sie iſt aus der Sammlung hamburgi⸗ 
dem Zeughaus⸗Dircktor 

Die Gegengabe bildete 
werthvollen alt⸗hamburgiſchen Fahnen, 
ein prächtiges 
geziert mit Wappen 


1. Dezember 1895 und wurde dieſelbe bis 


Morgenbrod (3094), 829 erhielten Mittageflen 
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brunſt zerſtört. Bei dem Brande wurden etwa Antwerpen, J. Februar, N. 2 uhr 
10 55 5 verletzt, darunter zwei Feuerwehr⸗— Minuten. 15 2051 u m m 1 (Ce je 
leute ſchwer. Nah Raffinirtes Type weiß loko 17,00. 
DE en c 0 * \ 
! Antwerpen, 4. Februar. Schmalz per 
Börſen⸗Berichte. Januar 74,50. Margarine ruhig. 
Stettin, 5. Februar. 


eder andere erfahren. daß er Italien üb ent 5 ka Getreide⸗ 
wieder andere erfahren. daß er Italien über⸗ Wetter: Bedeckt. markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen behauptet, per 
haupt noch nicht verlaſſen hat. Die Kriminal⸗Reaumur. Barometer eg 75 Februar 18,90, per März 19,10, per März⸗ 
polizei erklärte auf eine Anfrage, daß ihr noch Weſt Juni 19,50, per Mai⸗Auguſt 19,85. Roggen 
keinerlei Meldung zugegangen, und in Moabit ruhig, per Februar 10,85, per Mai⸗Auguſt 
wußte man ebenfalls nichts. Man wird ſich 11,65. Mehl ruhig, per Februar 40,65, per März 
alſo wohl gedulden müſſen, bis eine amtliche 41,10, per März⸗Juni 41,75, per Mai⸗Auguſt 
Meldung vorliegt. Uebrigens iſt die Frage 42,75. Rüböl behauptet, per Februar 55,75, per 
ſeines Eintreffens in Berlin kaum von großer 


ntref n in b März 55,75, per März⸗April 55,75, per Mais 
Wichtigkeit, ſeitdem die Auslieferung beſchloſſen iſt. Auguſt 55,50. Spiritus beh., per Februar 
— Wegen Wechſelfälſchung verhaftet wurde 31,25, per März 31,50, per März⸗April 31,75, 

der Freiherr Hubert von Schorlemer in Großen⸗ 


per Mai⸗Auguſt 82,50. — Wetter: Nebelig. 
hain, ein Sohn des verſtorbenen Freiherrn von Paris, 4. Februar, Nachmittags. Koh: 
Schorlemer⸗Alſt. Der Verhaftete war durch 


Zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loto 30,50 
ſeine Thätigkeit in öffentlichen Verſammlungen bis 31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
und in der konſervativen Partei allgemein be⸗ 


per 100 Kilogramm per Februar 32,87, per 

kannt. Auch das Militärehrengericht ſoll ji) März 33,12, per Mai⸗Auguſt 33,87, per Oktober⸗ 
bereits in einer am Freitag vor dem Bezirks⸗ Januar 31,37. 7 h 
kommando ſtattgehabten Sitzung mit dieſer Sache al Havre, 4. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
beſchäftigt und gegen Herrn von Schorlemer die Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Aberkennung des Offiziercharakters ausgeſprochen Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
haben. Schon vor Monatsfriſt hatte Freiherr average Santos per Februar 81,50, per 
von Schorlemer in Folge der Aufforderung März 30,50, per Mai 79,00, Unregelmäßig. 
maßgebender Parteigenoſſen ſeine Stellungen, die London, 4. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
er im konſervativen Verein inne hatte, aufgeben bars good ordinary brands 44 Lſtr. — Sh. 
müſſen, auch aus dem Vorſtande des konſervatiwen — d. Zinn Straits) 61 Ltr. — Sh. — d. 
Landesvereins ſchied er in Folge deſſen aus. 3i nk 14 Ltr. 18 Sh. — d. Blei 11 Ltr. 

Altenmarkt an der Trieſting, 1. Fe Sh. 6 d. n en. Mixed numbers 
bruar. In dem Gebirgsdörfchen St. Corona We 1 10 5 . 
bewirthſchaftet die ſiebzigjährige Bauerngof⸗ ud en nn 955 Ban 6 ER Java- 
beſitzerin Thereſe Brauniers mit ihren beiden Berlin, 5. Februar. |ioto 11101 1 5 n u 0 b A d fe 
Söhnen Anton und Joſeph, 50, bezw. 41 Jahre Weizen per Mai 157,00 bis 157,25, per - — eee 
alt, ein großes Dintejen. Die SBjührige Pntonie Juli 157,50 per September 188,50. London, 4. Februar. ChilisStüpfer 43,87 
Brauniers, welche aus ei zweiten dhe der Roggen per Mai 127,25 bis 127,50, per pet drei Monat 44,25. p 84, 
alten Frau ſtammt, verſchwand vor u. 1 75 Juli 128,50, per September 129,75. 1 RE a Fe 
Vor einigen Tagen kamen nun in das Wirth⸗ Rüböl per Mai 47,00, per Ottober]1 Weizenladung angeboten — Wetter Hei 
ſchaftsgebände der Brauniers einige Viehhändler, 47,30. e 2 geb Br Heiter. 
welche zich in um Gtall bezanen. Munch ver „ Spiritus ſoko Tier 34,00, per Februar markt. Weizen 1 58 1½ d., Mais dl. 
nahmen ſie aus einem finſteren Win el un⸗ 70er 38,90, per Mai 70er 39,60 per September höher, Mehl feſt. Wetter: Tri 7 2 d. 
artikutirte Laute 155 . ei en 40,30. 2 9 Hull, 4 e ER kt 
verſchlag, worin ſich eine Meuſchengeſtalt in 5 . ; 8 4, 4. Februar. 8 20% 
1 Stellung befand. Geſtern erlangte das 1 ber M 1 1 05 Markt thätig. Weizen ½ Sh. höher. Wetter: 
Gendarmerie⸗Kommando in Altenmarkt Kenntniß Petroleum per Februar 21,00, per 1 
von dieſem Umſtande, und Wachtmeiſter Weiſer März 21,10 ee 
begab ſich mit dem Bürgermeiſter Greitner in ei 
das Anweſen der Frau Brauniers. Nur mit 
Widerſtreben ließ dieſe die beiden Männer in 
den Stall. Dort fanden ſie in dem Bretter⸗ 
verſchlag eine Frauensperſon, zum Skelett 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber das Eintreffen von Hammerſteins 
in Berlin ſind auch jetzt noch die widerſprechend⸗ 
ſten Mittheilungen verbreitet. Nach einem 
Blatte ſoll er geſtern, Morgens um 6 Uhr an⸗ 
gekommen ſein; ein anderes Blatt weiß, daß er 
geſtern um 10½ Uhr Jüterbog paſſirt hat; 


in der Farbengebung zu Gehör gebracht, die 
Alles begeiſtern mußte, zumal die verſchiedenen 
Stimmen aufs günſtigſte zu einander paßten und 
ſowohl in der Höhe als auch in der Tiefe, 
welch letztere bis zum C und B herabreichte, an 
Wohllaut nichts zu wünſchen übrig ließen. Und 
wenn man manchmal — und vielleicht mit 
Recht — behauptet hat, die eigentliche Domäne 
der Domſänger ſeien kirchliche Geſänge, ſo zeigte 
ſich geſtern, daß dieſelben in der Wiedergabe 
anderer Kompoſitionen gleichfalls muſtergültiges 
zu leiſten vermögen. Die ebenſo ſchwer verſtänd⸗ 
liche als ſchwer ausführbare Tonſprache, wie ſie 
in den Tondichtungen Fr. Hegars vorherrſcht, 
kam in „Rudolf von 5 in einer Weiſe 
zum Ausdruck, die rückhaltloſe Anerkennung ver⸗ 
diente; nicht minder glänzend präſentirte ſich das 
Lied von C. v. Perfall: „Noch iſt die blühende, 
goldene Zeit“ und das reizende „Altnieder⸗ 
ländiſche Ständchen“: „Komm, o komm“, das 
wiederholt werden mußte, und welche Tiefe der 
Empfindung aus dem Volksliede ſpricht, wenn es 
ſchön geſungen wird, davon zeugte der ſinnige 
Vortrag des Liedes: „Jetzt gang i ans Brün⸗ 
neln“. Mit dem bekannten „Vilanella alla 
Napolitana“ von Donati und einer Kompoſition 
von Bradsky, „Waldesnacht“ betitelt, die in Be⸗ 
zug auf ihren muſikaliſchen Gehalt wohl mit 
Fecht als letzte Nummer auf dem Programm 
ſtand, fand das genußreiche Konzert ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß auch 
die ſoliſtiſchen Spenden, welche in das Ganze 
eine erwünſchte Abwechſelung brachten, ſehr bei⸗ 
fällige Aufnahme fanden. So fand das 
„Agnus Dei“ aus der „Krönungsmeſſe“ von 
Mozart in Herrn Viol einen tüchtigen Inter⸗ 
preten. Sehr viel Beifall erntete Herr König 
mit „des frommen Landknechts Morgenlied“ von 
Lentz, worin der Sänger ſeine ſonore Baßſtimme 
ſo vortheilhaft in Erſcheinung treten ließ, daß er 
noch eine Einlage machen mußte (— „In dieſen 
heil'gen Hallen“ —). Auch die beiden Herren 
Neubauer und Rieke, welche ſich mit ihrem 
ſchönen Tenor in dem hübſchen Duett „Kein 
Feuer, keine Kohle“ von Henſchel vereinigten, ge⸗ 
fielen ſo ſehr, daß ſie dem ſtürmiſchen Applaus 
mit einer Wiederholung begegnen mußten. —t. 
CFTFTFPFCTCCCTTT LSGETEREETE 
Aus den Provinzen. 

$ Paſewalk, 4. Februar. Der hieſige 
Vorſchußverein giebt ſeinen Mitgliedern für das 
Jahr 1895 eine Dividende von 6 Prozent. 

(Köslin, 4. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die vom 
Magiſtrat empfohlene Einführung der Bierſteuer 


thätigen Geiſtlichen gehören dem Vereinsvor⸗ 

ſtande faſt ausnahmslos an, wodurch eine ſtetige 

Fühlung mit der ſtädtiſchen und kirchlichen 

Armenpflege und ein einheitliches Zuſammen⸗ 

wirken aller innerhalb des Bezirks wirkſamen 
x Wohlthätigkeitsorgane ermöglicht ift. Die Vor⸗ 
ſtände, denen die Leitung aller Vereinsangelegen⸗ 
heiten obliegt, treten in der Regel monatlich zu⸗ 
ſammen. Die Unterſtützungen erfolgen regel⸗ 
mäßig in Naturalgaben. Je nach Bedarf werden 
Brod, Fleiſch, Reis, Kaffee, Zichorien, Brenn⸗ 
3 materialien, Milch für ſchwächliche Kinder und 
Kranke, Mittageſſen aus der Volksküche oder 
Krankenſuppen aus der Suppenküche des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins gewährt, auch Kranken⸗ 
wein und Kleidungsſtücke ſind verabreicht, ſelbſt Geld, 
5 jedoch nur in unbedingt nöthigen Fällen, iſt verabfolgt. 
2 Die Vereine „Weſtend⸗Torney“, „Königsthor⸗ 
d Grünhof“, „Oberwiek“ und „Oberſtadt“ unter 
4 halten während des Winters eigene Suppen⸗ 
ka 


Weizen luſtlos, per 1000 Kilogr. loko 
142,00 —154,00, per April⸗Mai 156,00 B. u. 
G., per Mai⸗Juni 157,00 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 158,00 B. u. G., per September⸗Oktober 
158,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 121,00 —125,00, per April⸗Mai 126,00 
B. u. G., per Mai⸗Juni 127,00 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 128,00 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 129,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 —118,00 bez. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,2 —32,8 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,50, Kalle Sf 
Prozent. 


tr 


küchen, von denen die Letzterwähnte in den Mo⸗ 
naten Januar, Februar, März, November und 
Dezember v. J. 7363, und die Suppenküche der 
„Oberwiek“, welche jetzt nach Oberwiek 55 ver⸗ 
legt iſt, in den kalten Wintermonaten verg. Is. 
täglich ca. 40 Portionen Suppe verabfolgte. In 
der Suppenküche des Vereins Weſtend⸗Torney 
wurden in den Wintermonaten des Berichts⸗ 
jahres 8797, in der des Vereins Königsthor⸗ 
Grünhof 8151 Portionen Suppe und 822 Liter 
Milch verabreicht. — Der Armenpflegeverein in 
Bredow unterhält ſeit 1. Juli 1888 eine eigene 
Kaffeeküche; dieſelbe befindet ſich in dem dem 
Vereine gehörigen Arbeiter-Vereinshauſe, Arthur⸗ 
ſtraße 1, und wurden daſelbſt im Jahre 1895 
u. A. verkauft 8700 Portionen Kaffee und 4320 
* Eſſen, beherbergt wurden 355 Perſonen. 
Wo es irgend durchführbar iſt, wird die Unter⸗ 
ſtützung der Bedürftigen durch Arbeitszuweiſung 
nach Möglichkeit erſtrebt. Neben dem Kampfe 
gegen die eingetretene Armuth ſuchen die Vereine 
auch den gegen die drohende Verarmung zu 
führen, zumal dieſer nicht den Gegenſtand der 
öffentlichen Armenpflege bildet. Die Rechnungs⸗ 
überſicht des Jahres 1895 ergiebt für den 
2 Zentralverband eine Einnahme von 18 641,84 
* Mark, der in Ausgabe 10 558,45 Mark gegen⸗ 
5 überſtehen, jo daß ein Beſtand von 8083,39 

Mark verbleibt, von welcher Summe 8000 Mark 

zinstragend angelegt ſind. Die Bezirksarmen⸗ 

pflege⸗Vereine hatten zuſammen eine Einnahme 

von 29 799,83 Mark, eine Ausgabe von 19 066,87 
72 Mark und einen Beſtand von 10 732,96 Mark 
hi zu verzeichnen. Seit dem 1. Januar 1884 bis 
f ultimo Dezember 1895 hat der Zentralverband 

mit ſeinen Bezirksarmenpflege-Vereinen für 


Landmarkt. ö 
Weizen 150—154. Roggen 120—125. 
Gerſte 110—118. Hafer 118124. Heu 
1,75—2,25. Stroh 22—24. Kartoffeln 
24— 32. 


ön. 
Slasgow, 4. Februar, Nachm. Roh⸗ 
5 0 j & a (Schluß.) Mixed numbers warrants 


Newyort, 4. Februar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 840 125 Dollar gegen 11 145 464 Dollar 
in der Vowoche, davon für Stoffe 3 014 466 


London, 5. Februar. Wetter: Trübe. 


4 
1 


Berlin, 5. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


95 i f 4 er abgemagert, welcher die langen Kopfhaare in 0 1 un f 
ö 8 Armenunterſtützung 283 461,18 Mark mit 18 gegen 10 Stimmen abgelehnt, obwohl rien ne um den faſt nackten Körper] Preuß. Conſols 4% 106,00 London kurz — Dollar gegen 3911517 Dollar in der Vor⸗ 
. ſich vorher faſt alle Redner im Prinzip für eine hingen. Das unglückliche Weſen, welches wild de. de. % 10500 Lemon Lang . wo 


e. 

Newyork, 4. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 

anne per Mai 73,25. Mais per Mat 

Newyork, 4. Februar, Abends 6 Uhr, 
4. 


— Das für Anerkennung vierzig⸗ 
jähriger treuer Dienſte in ein und 
derſelben Familie für weibliche Dienſtboten ge⸗ 
ſtiftete goldene Kreuz nebſt Diplom mit eigen⸗ 


ſoſche Steuer ausgeſprochen hatten. 

Von der hinterpommerſchen Grenze, 
3. Februar. Ein ſeltenes Phänomen wurde 
geſtern Abend hier beobachtet. Es war um 


do. do. 3% 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 Bei kurz —.— 
N n 8% 101,10 rz — — 
o. 3 3% 95,30 | Berliner Dampfmühlen 122,25 
do. Landescred.⸗B. 81% 101,50 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Gentrallandſch.ebfdbr. 3% 101,90 (Stettin, —.— 


um fi biß, wurde hervorgeholt. Zuerſt wurden 
die wirren Haare abgeſchnitten, dann wurde eine 
gründliche Reinigung der Perſon vorgenommen. 


5 händiger Unterſchrift hat die Kaiſerin im ber⸗“ Uhr 15 Min., als bei völliger Dunkelheit und Der Körper der Unglücklichen war an vielen do. 3% 96,0 | „Union“, Jabrit hem. : 
; ; 1 e Se < mit Beulen bedeckt. Die unglückliche] Statieniige Rent 0 Prot 3. 
floſſenen Jahre in der Provinz Pommern an 7 bewölktem Himmel plötzlich auf eine Zeit von Naß Kr bis zu ihrem dena de, een -Oitig, 58.00 Hanes Yapierfabeit 167,50 Baumwolle in Newyork : 


Ungar Golorente 103,50 | 49 b. K i 
Mumän. 188 ler am. Reute 100,00 e do in Neworleans 


Perſonen verliehen. 
b. 1900 unk. 0 x 1 5 
Serbiſche 4% döer Rente 66/00 573% Hab. Pöp.-Bant 155.50 Petroleu ma Rohes (in Caſes) 
unt b. 


. 10—12 Sekunden eine förmliche Tageshelle ein⸗ 
* Die Breslauer Konfektionsarbeiter haben f 0 9 


trat, die dann aber ſofort wieder verſchwand, Jahre gang normal gewefen; ſpüter wurde fie 


krank und in Folge einer hinzugetretenen Er⸗ 


= in einer am Montag abgehaltenen Verſammlung : jon eintt ähnlich ei „ Fehr 

7 8 worauf eine Detonation eintrat, ähnlich einem ez r Be i wried. 5% Goldr. v. 1890 —,— ut. d. 101,50 D 

.. , . .. ma SeBest Ran 

4 einzutreten. Die hieſigen Schneider ſcheinen ſichſſich wie ein Krachen anhörte, welches durch eine ei 5 1 or] do. do. von 1880 102,20 Ultimo⸗Kourſe: ipe li ficates 
in der Mehrzahl an der allgemeinen Arbeits⸗ Grptoſon eat an Selen pfleht an Ge⸗ und die Stiefmumer brachte zwei Söhne + die 5 5 eee 216,10| S Fee 1 “TR 
einſtellung zu betheiligen, allerdings muß ab⸗ witter konnte nicht die Urſache dieſer Erſcheinung Ehe mit. Als einige Zeit Den ihr Vater Nu Banknoten e ars 5 1 8 8 7 0 
gewartet werden, ob diejenigen Schneider, welche ſein, da die Helligkeit eine anhaltende war, der⸗ ſtarb, erhielt bie Tochter als Gibe 13.000 fl. Magnet- en Seger Gaskahlpabed | Zucker Fair refining M nr 
noch Arbeit im Haufe haben, nach Sertigftellung|geftatt, daß man die Ziegel der Dächer hätte Für das biödfinnige Mtäbhen begannen nun genen ace 11020 Laer "> lege . 
der zum Theil nicht unerheblichen Poſten die zahlen tönen. Dazu ging die Beleuchtung von martervolle Tage. Sie wurde von den Sue.“ 20. 0 2 1050 Deen F 
Annahme neuer Arbeit ablehnen werden. Einſt⸗ Südoſt aus und zog ſich nach Norbweſt hin. brüdern geſchlagen und in den Stall geſchteppt, de. a0) 40 104,50 ee eee 4g Weizen willig. 
weilen iſt weitere Arbeit noch nicht angenommen |< in hell leuchtendes M in es Te" or wehe ene eee een ene % 101,10 | Ofpreup. | Mother Winter- loko 

1 en 9 Jedenfalls zog ein he leu ten ir En halten eingeſperrt blieb. Vor etwa ſechs Jahren ee 4% 1 Wavienburgeatlamtabahn 80,50 per Februar RER 
. 5 ? A „ ft 3 VI. g Maınzerba 24,75 1 SI a ee 
5 2 Die Untersuchung gegen den Raubmörder dieser, Richtung bin, welche, in der Erduübe wurde das Madchen zuerſt auf den Boden und eier Pulle lu u 19940 | Noroaranider dd 40700 ber März 2.1.0. u a 
rſuchung gegen ubmörder explodirt iſt. Der tiefen Bewölkung wegen war innen; 
* Weiß wird felt iter ekblodirt it. au Wegs ſpäter in den Stall geſperrt. Wie es ſcheint, Stete Bulc-Vrioritäten 148.00 | Yombarven ber Ma! 
eiß wird von dem hieſigen Gericht weiter eine genaue Beobachtung unmöglich. Einzelne an Kerker das Augenicht| zrainer Straßenvapn 104,00 | Zugemb. Prince-Senrisapn 68,46] per Juli 

* geführt und wurde W. geſtern Abend hier ein⸗ Leute glaubten anfänglich, daß ein bengaliſcher hat fie in ihrem dunklen Kerker das Augenticht Petersburg kurz 216, 9 2 

1 geliefert > glaubt. e. Na b verloren. Tendenz: Schwach af fee Rio Nr. 7 loko 

g * Vom Trockenb dei R %%% Paris, 1. Februar. Uebel hereingefallen i 5 per März. nn. 

f om Trockenboden des Hauſes Roſen⸗ was ſich natürlich als grundlos erwieſen hat. „ 1. . er M . 


iſt der Polizetkommiſſar des Viertels Val⸗de⸗ 
Grace, Lanet. Vorigen Sommer befand er ſich 


p 
Mehl Spring⸗Wheat clears) 


garten 19 wurde shes Nachmittag eine 8 
Mais willig, per Februar .. 37,00 37,25 


größere Anzahl Wäſcheſtücke geſtohlen. Paris, 4. Februar. (Schluß ⸗Kourſe.) 


*Der bei einem Fleiſchermeiſter am Parade⸗ EN . iu einem kleinen Seebade auf Sommerfriſche. 1 0 
* platz beſchäftigte Schlächtergeſelle He ee Gerichts⸗Zeitung. In fosher Zurückgezogenheit macht man leicht 4. 3. ai 4 — en ene. in Er 
di unglückte geſtern Nachmittag durch Sturz von * Stettin, 5. Februar. Ein Paar jugend⸗ Bekanntſchaften, und ſo zögerte auch der ſonſt 3% amortiſirb. Rente 101,02 ¼½ 100,80 Ai en - 87 
5 einer Leiter und erlitt einen Bruch der Knie- liche Durchgänger hatten ſich heute vor der 5. durch feinen Beruf zu Weißtrauen neigende 1 irn 42 * 102,70 81580 Ih EL ee, er . 
scheibe, weshalb er in das ſtädtiſche Kranken⸗( Strafkammer des hiesigen Landgerichts Polzeitommuſſar keinen Augendack, in nahere Pliage Godrew 10318 10250 Geteewefdardt dach Seipel. 27 50 
0 haus überführt werden mußte. wegen Unterſchlagung bezw. Hehlerei zu verant⸗Beruhrung mit einem alleruebſten jungen ie Russen . W e er erpool. . 8 ; 
2 * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden worten, es waren der 16jährige Hand⸗ Schwerenother zu treten, der ſich ebenfalls in 3% Ruſſen de 1891. 9200 91,85 hieago, 4. Februar. 
* für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: kungslehrling Paul Ferdinand Kurzhalsſjenem Badeorte aufhielt. Der junge, Bıkomte| 4% unifiz. Egypten 105,20 —.— 5 AR | 4. 3. 
= Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, und der 18 Jahre alte Baueleve Bruno de Ciercy, jo nannte ſich der feine Herr mit dem 4% Spanier äußere Anleihe. 60,87 | 61,00 Weizen willig, per Februar 64,62 66,37 
0 Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, Erich Schwarz von hier. Außerdem mußte weltmänniſchen Gebahren, wurde bald recht ver⸗ Convert. Türken 2.77 ½ 2,7½ per März men a Pe 
A Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80,|die Mutter des Erſtgenannten, die Ar⸗ traut mit Lanet und noch vertrauter mit der] Türtiſche Looſe „ 111,80 110,60 [Mais willig, per Februar 27.87 23,3 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel“ beiterwittwe Hulda K. unter der Beſchuldigung jungſten der drei Kommiſſarstöchter, die ihren 4% privil. Türk.⸗Obligationen. 465,00 a FR per gebruar . ..... | 10,15 | 10,50 
* fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſchf der Hehlerei auf der Anklagebank Platz nehmen. Vater begleitet hatten. Eines Tages ſtellte der dende „ us 786,2 p eck ſhort ele 5,25 5,40 
135)10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per] Dem Erſtangeklagten wird zur Laſt gelegt, daß Kommiſſar den jungen Mann ob dieſer Vertrau⸗ Bars e vo. rer — 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. er am 1. Oktober 1895 zwei Geldbeträge von lichkeiten zur Rede und erhielt daraufhin eine „ de Paris. 78500 780,00 r N 
a billiger. a 4,20 bezw. 7,68 Mark und am 2. Oktober einen regelrechte Werbung zur Antwort. Nach kurzem Debeerr s. 667,00 646,00 Schiffs nachrichten. 
„ * In der Zeit vom 26. Januar bis 1. Fe⸗ Betrag von 900 Mark, ſowie einen ſolchen von Bedenken willigte der glückliche Vater ein, ſooaß Credit foncier 686,00 | 670,00 Newyork, 4. Februar. Der Dampfer 
bruar ſind hierſelbſt 28 männliche und 18 weib⸗ 2 Mark unterſchlagen habe. Bezüglich der aufder Vikomte nach der Rückkehr ſeines Schwiegers | Huanchaca ..-ursucneene. 73,00 73,00 „St. Paul“ der American Linie, welcher am 
liche, in Summa 46 Perſonen wages als den 1. Oktober fallenden Strafthaten behauptete vaters in spe nach Paris das Haus deſſerden] Meridional⸗Aktiens 606,00 600,00 24. v. Mts. bei Long Brand) aufgefahren war, 
verſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder] K., er wiſſe nicht mehr, ob er auf die beiden immer häufiger aufſuchte. Es traf ſich namlich, Rio Rabe ESF eee „453,70 99050 wurde heute früh 10 Uhr wieder flott gemacht. 
N unter 5 und 7 Perſonen über 50 Jahren. Von] von ihm zu präſentirenden Quittungen Geld er⸗ daß der junge Weitmann in der Hauptſtaot en 8 75 •—7* a 700 — ———— — 


ebenfalls Geſchäfte vorhatte. An Geſchenken, 
koſtbaren Geſchmeiden, theuren Spitzen und der⸗ 
gleichen, mangelte es naturlich nicht, denn der 
Vikomte de Clercy verdiente viel Geld, ohne 
grade ein Vermögen zu beſtzen. So kam es, 
daß die Vermahrung im November vollzogen 


Be France NR A er 
Tabac Otto.. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M., 
Wechſel auf London kurz 
Cheque auf London ER 
Wechſel Amſterdam k. 


halten habe, die Unterſchlagung der 903 Mark 
dagegen räumte er unumwunden ein. An dem 
gedachten Tage war der Angeklagte beauf⸗ 
tragt worden, für die Handlung Straube 
u. Lauterbach, bei der er angeſtellt war, einen 
Betrag von 900 Mark zu bezahlen und hatte er 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 5. Februar. Im Revier 5,62 
Meter = 17 11”. 


EEE 
— 


N den Kindern ſtarben 10 an Entzündung des 
. Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
8 Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 2 an Abzehrung, 2 an Gehirnkrankheiten, 
je 1 an Keuchhuſten, Bräune, Diphtheritis, 


Kun i for 87 1915 5 1 700 Mark b ſowi 5 ini klei d chd lle amtlichen hierzu nothigen ien k 205,75 205,87 a 
hr; ankheit, ſowie 1 in Folge eines Unglücksfalles. ark baar ſowie außer einigen kleineren wurde, nachdem a i „ Wien k... j 9 ; Si : 5 
Von den Erwachf Eh ſtarben 1 an Rechnungen eine ſolche über 200 Mark erhalten. Schriftſtücke rechtzeitig von dem Brautigam ve⸗ „ Fre 410,25 | 410,75 3 en ee ( 
Schwindſucht, 3 an Schlagfluß, 2 an hronifchen| Dielen Betrag erhob K., ebenſo auch bei einem ſchafft worden waren. Jüngſt kam nun der Robinſon Aktien PETER 1 a 8 00 a denn ief von Schmelz 
Krankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, anderen Kunden 3 Mark, zahlte aber das Geldſ nunmehrige Schwiegerſohn zu Lanet und bat ihn, 4% Numanier 4 87˙95 ar bis nad) See eisfrei. 
L an Säuferwahnſinn, 1 an Rheumatismus, 1 an nicht ein, ſondern brannte damit durch in Ge⸗ ihm doch mit der Kleinigkeit von 6000 Franten 5% Rumänier 1893. 98,50 | 98/50 Pillau, 5. Februar. Haffſchifffahrt ges 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und ſellſchaft des Schwarz, von dem er verführt ſein unter die Arme zu greiſen; er habe eine größere Portugieſe nnn 25,75 25,50 ſſchloſſen. 8 
Liungen und Jan anderer entzündlicher Krankheit. ſoll. An die Mutter hatte K. vor ſeiner Abreiſe Unternehmung vor. Die Beiden ſtiegen zum Portugieſiſche Tabaksoblig. 481,00 ‚00 Swinemünde, 5. Februar. Im Haffeis 
2 — Herr Opernſänger Max Halper vom 100 Mark durch die Hanſapoſt geſchickt. Die Bankier, wo der Schwiegervater einen Wechſel in 4% 1 11 o 66,40 | 66,35 i , SER 5 

hieſigen Stadttheater hat am Sonnabend im beiden Angeklagten reiſten über Verin nach der genaunten Höhe fur ſeinen Schwiegerſohn 7 5 f. Ant —2—* * 141,25 141,25 große offene Stellen. Jedoch nur mit Eisbrecher⸗ 
DPresdner Hoftheater als „Laudgraf Hermann“ Trier und jedenfalls find fie mit dem leicht er- endoſſirte. Der Bankier war aber miptraundher, 9 eee 175 65 05 hülfe paſſirbar. 
im „Tannhäuſer“ gaſtirt und erzielte ſehr freund⸗ worbenen Gelde nicht allzu ſparſam umgegangen, als der Kommiſſar. Er ſtellte auf der Bodzeis | BETH nennen Ih hi — — 


denn Mitte Oktober war daſſelbe vollſtandig ver- präfektur Nachforſchungen an, um bald genug zu 
braucht und S. wandte ſich um Geld an ſeinen der Ueberzeugung zu gelangen, duß der Vikomte 
Vater, erhielt ſolches auch und kehrte nach Stet⸗de Clerey ein ganz gemeiner Hochſtapler jet. 
tin zurück, während K. in Trier blieb, wo er Anzeige wurde erjtattet und der Schwiegervater 
bald darauf verhaftet wurde. Das Gericht benachrichtigt, der ſofort herbeieilte und gleich 
ſtellte gegen K. Unterſchlagung in zwei einen geladenen Revocper mitbrachte, mit dem ſich 
Fällen, gegen S. Hehlerei feſt und ver⸗ der liebe Schwiegerſohn erſchießen ſollte. Vicſer 
urtheilte Erſteren, der bereits vorbeſtraft iſt, war indeſſen ſchwerhörig, oder viermehr, er ſagte 
zu 5, Letzteren zu 4 Monaten Gefängniß. es zyniſch heraus. daß er „von jenem Brote“ 
Die Frau wurde in Uebereinſtimmung mit dem nicht eſſe. Es blieb nichts anderes übrig, als 
Autrage des Staatsanwalts freigeſprochen, dal den falſchen Vikome der Polizei, diesmal nicht 
nach der Judikatur des Reichsgerichts der ſchwiegervaterlichen, zu uberliefern, die ihn 
das bei einer öffentlichen Verkehrs-An⸗ ſogleich in ſicheren G.währſam brachte. Nun 
ſtalt zur Beförderung eingezahlte Geld in den; ſtellte es fich heraus, daß nicht nur alle auf die 
Beſitz dieſer Letzteren übergeht und der Adreſſat]Heirath bezüglichen Schriftſtucke nebſt Unter⸗ 
nur aus den Beſtänden des Verkehrsinſtituts ſchriften und Stempeln des Vitomte hochſteigen⸗ 
eine entſprechende Summe erhält. Dieſer Fall händiges gefälſchtes Machwerk waren, ſondern 
lag hier vor. — Vor der eingangs genannten daß der Gauner ſogar anſtatt der Brillanten 
Strafkammer gelangte heute noch ein zweiter und Perlen falſche Steine in die ſeiner Braut 


che Erfolge. Die Kritik lobt feine ſympatiſch 
klingende, edel nüanzirte Stimme. 
N — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Erich Wittenhagen hierſelbſt iſt das RKonkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe 
. ufmann H. Fritze. Anmeldefriſt: 24. 
ärz. f 


Konzert. 

Bei dem hohen künſtleriſchen Ruf, den ſich 
der Berliner Domchor durch ſeine eine 
Leiſtungen auf dem Gebiet der Kirchenmuſik er- 
worben hat, war es nicht zu verwundern, daß 

das Konzert, welches geſtern Abend hier im 
2 oßen Saale des Konzerthauſes von einer 
onzert⸗Vereinigung gegeben wurde, deren Mit⸗ 
glieder dem Domchor angehören, ein außer⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


. 
ö Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 65,00, per Mai 64,00, per 
September 60,25, per Dezember 57,50. — Be⸗ 


hauptet. 
4. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Mom, 5. Februar. Die in dem Manifeſt 
des Fürſten Ferdinand an das bulgariſche Volk 
enthaltene Klage, daß der Fürſt kein Verſtändniß 
für die Lage ſeines Landes gefunden, hat im 
Vatikan große Entrüſtung hervorgerufen. Vom 

Bremen, Staatsſekretar at iſt der „Voce della Verita“ eine 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle geharniſchte Note folgenden Inhalts zugegangen: 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Als Katholiken nehmen wir mit Schmerz Kennt⸗ 
Ruhig. Loko 6,15 B. Ruſſiſches Petroleum. niß vom Entſchluſſe des Fürſten von Bulgarien, 
Loto 6,05 B. ſeinen Sohn im Glauben der orientaliſchen Kirche 

Amſterdam, 4. Februar. Java ⸗ erziehen zu laſſen. Der Fürſt klagt, daß der Papſt 


gewöhnliches Intereſſe für ſich in Anſpruch ge⸗ Fall von Unterſchlagung zur Aburtheilung, wel: geſchenkten Geſchmeide geſteckt hatte, jo daß der Kaffee good ordinary 50,50 ie Unterſtützun i 
nommen hatte. N lag geräumige Saal war big | der dem vorher geſchilderten in gewiſſer Fusch unglückliche Schwiegervater nicht einmal in der ee Mi an Banca⸗ 5 Be Henan au e e en 3 
auf den letzten Platz bejegt, und unter der zah.-|gleicht. Der hier bei dem Fleiſchermeiſter Geisler Lage war, durch Veräußerung der Schmuckſachen zin n 37,00. vorgerückte Stunde geſtattet uns nicht, Thaten und 


einen Theil der Summe zuruckzuerhalten, die er Amſterdam, 4. Februar, Nachmittags. Worte des Fürſten nach Gebühr zu brandmarken, 
dem Schurken geborgt hatte. Mehrere Sraf⸗[Getreidemarkt. Weizen auf Termine wir werden jedoch hierauf ard don ee. Vor⸗ 
klagen wegen Vetruges und Schwindels ſchweben ruhig, per März 162,00, per Mai 164,00, läufig wollen wir feſtſtellen, daß der Fürſt in 
gegen den nachgemachten Vikomte, gegen den der] Roggen loko —, do. auf Termine beh., per einem ſchweren Irrthum befangen iſt, wenn er 
Polizeikommiſſar ſeinerſeits eine delage auf] März 109,00, per Mai 110,00, per Juli —,—, durch feinen Entſchluß ſich und fein Haus vor 
Nichtigkeit der von ihm eingeleiteten ehelichenſper Oktober 111,00. Rüböl loko —,—, per künftigen Anfechtungen zu ſchützen glaubt, denn 
Verbindung anſtrengen will. Mai 26,00, per Herbſt 26,00. ſchon geht die ruſſiſche Orthodoxie daran, wie 
Venedig, 4. Februar. In der vergangenen utwerpen, 4. Februar. Getreide ⸗ſes uns ſcheinen will, ſein Haus zu zertreten, 
Nacht wurde der größere Theil der Maſchinen markt. Weizen feſt. Roggen ruhig.] nachdem fie es entehrt hat. Der Artikel wird 
der Flanellfabrit von Herion durch eine Feuers⸗] Hafer behauptet. Gerſte feſt. heute Morgen erſcheinen. 11 


beſchäftigt geweſene Hausknecht Friedr. Wilhelm 
Aug. Melz erhielt am 9. September vorigen 
Jahres den Auftrag, von zwei Geſchäftskunden 
9.8 größere Beträge einzuziehen, er erhob 
598,50 Mark und verſchwand mit dem Gelde. 
M. hatte ſich nach Schweden gewandt und als 
das Geld verbraucht war, kehrte er zurück, um 
ſich ſelbſt zu ſtellen. Das Gericht verurtheilte 
den bereits mehrfach vorbeſtraften Angeklagten 
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 


reichen Zuhörerſchaft dürfte wohl Niemand g-- 
weſen jein, den die Darbietungen dieſer zehn er⸗ 
leſenen Sänger nicht mit Bewunderung erfüllt 
hätte. Die ſchwierigen Aufgaben, welche in dem 
20 bone Jesu“ (PBaleftrina), ferner in der 
Motette „Anbetung ſei dir“ (Orl. di Laſſo), 
ſowie in dem Lotti'ſchen „Miserere“ und einem 
tief empfundenen „Jubilate“ den Ausführenden 
geſtellt find, wurden bei tadelloſer Stimmung 
3 ud ſelten ſchöner Klangfülle mit einer Feinhenn 
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